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hne das unleugbare Verdienst des Vert. schmälern, se1en ber folgende
Nachteile des Werkes genannt, die be1 einer Arbeıt dieses Umfanges und eıiner
solch breiten Zielsetzung fast unvermeidbar siınd.

Zunachst ist iragen, ob nıicht alleın schon VO Umfang her der Geschichte
des lateinamerikanischen Protestantismus viel Raum zugestanden wird, auch
WE siıch der Verft. durchaus ıne kritische Sıcht seiner eigenen Kontession
und ıhrer verschiedenen Ziweıige bemuht. Auch ob das Selbstverständnis der
katholischen Kirche nach dem atıkanum zutreffend wiedergegeben ıst

893) scheint fraglich.
Nıcht sachbegründet ist meıner Meınung der sehr unterschiedliche Umfang

In der Schilderung einzelner Länder. Hier scheint der ert. doch TOLZ

fangreicher Quellenforschung sechr VO  = eigenen Kenntnissen der einzelnen
Länder mıtbestimmt SseIN. Es ware SONST aum erklärlich, dafß eın and w1ıe
Kolumbien. dem MULDERS in seliner „Missionsgeschichte“ größte Bedeutung für
Lateinamerika zumi1%t, hier verhältnısmäßig YIEZ abgehandelt wird. Gerade bei
Kolumbien ist fragen, ob die VO ert. vielerorts gebrauchte Unterscheidung
VO  } „traditionalistisch” und „progressistisch” die Situatıon nıcht simplifizie-
rend darstellt, ist doch sozlales Engagement und dogmatischer Konservatıs-
1N.US bei einer ANZCH Reihe VO  \ Bischöten miteinander verknüpftt.

Irotz dieser verhältnismäßig geringfügıgen Mängel ist das vorliegende Werk
PRIENS schon alleın N seıner Materialtülle iıne Fundgrube für jeden Inter-
essiıerten. Zugleich ist eın sichtbares Zeugn1s einer ökumenischen Haltung, dıe
gerade füur Lateinamerıika eın Novum darstellt. Alles iın allem: TOLZ des leider
1emlich hohen Preises ıne lohnende Anschaffung für jeden, der sıch eın
tieferes Verständnis der kirchlichen Problematık Lateinamerikas bemüht.
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Rosenkranz, Gerhard Die chrıstlıiche Missıon. Geschichte un Theologie.
Christian Kaıiser Verlag/München 1977; 513 S Ln 56,—

Man darf 1n diesem Werk des bekannten Tübinger Religions- un Miss1ıons-
wissenschaftlers „dıe Summe seiner wissenschaftlichen Arbeit“ sehen (Klappen-
teExU: Er hat sıch die hohe Aufgabe gestellt, dem „Weg der Missıon, der 1ın der
Geschichte verläuft und über S1E hinausgreıilft, 1n wichtigen Epochen ihres SC-
schichtlichen ase1ıns nachzugehen und iıhn auf seine biblische Legitimitat kritisch

überprüfen” 9) Er sieht dıe Mission y einem unter anderen Phänomenen
ihrer Art geworden” 12) und weiß doch, dafß „eıne Glaubensaussage” ıst, Was

ber dıe Verflechtung der Mission 1n cıie Geschichte SCH ist. Vert. versucht,
diese Kriterien durchzuhalten, und kommt wiederholt auf S1€E zurück. Man wünsch-
te sıch, hätte noch öfter un! noch bewußter getan. Dann haätte die „Ge-
schichte der Mission“ strafter dargestellt werden können, und vielleicht waren
auch die charakteristischen Kennzeichen der verschiedenen Perioden deutlicher

erkennen. So entsteht her der Eindruck, das, W as WITr mıt dem Wort „Mis-
S10N bezeichnen, ware allezeıt und VO  n} Anfang eindeutig SCWESCH. Das ist
ber durchaus nıcht der Fall Denn gibt 1mM aNZCH kirchlichen Altertum weder
dıe Bezeichnung „Mission“ noch „Missionar“”, un! deshalb gibt 119  - muß
VO  z (IAMPENHAUSEN beipflichten „auch dıe Sache nıicht“ Dann ber hätte die
Neuzeit, die diese egriffe gepragt hat, anders Uun! auch ohl umfassender dar-
gestellt werden mussen, zumindest, Was die römisch-katholische Missıon angeht.
Auf sechs C Seiten annn das doch unmöglıch geschehen 181—186)! Ahnliches
gilt für dıe römisch-katholische Missıon des Jahrhunderts, die ebenso kurz
abgehandelt wird 232—237) Eine „Geschichte der christlichen Mission“ mußte



doch ohl gleichgewichtiger dargestellt werden, zumal dıe eschichte, 1n die
dıe Mıssıon der verschiedenen Kontessionen verflochten ıst, die gleiche es
ıst. Gleich SIınd, zumal heute, auch die Probleme der Mission, der SCHAUCT:
das Problem „Missıon”. Die Gesichtspunkte, dıe Vert£. be1 der Darstellung der
evangelıschen Mission 1 Jahrhundert berücksichtigt, gelten 1m gleichen aße
uch tür die romiısch-katholische Mission: Mission und nichtchristliche Religionen

Missıon un! dıe Jungen Kirchen Missiıon un Einheit Mission und
Gesellschaft Mission un Dialog/Präsenz. So kommen denn auch In dem
der römisch-katholischen Mission gewıdmeten Abschnitt 12—4 alle diese
Probleme wıeder ZU  an Sprache, un: Verft. stellt selbst test „Zweıifellos verlaufen
die Wege der katholischen un! evangelischen Missıon noch getrenn: be] allen
Gemeinsamkeiten: ber S1€E sınd VO'  w} der Hoffnung überspannt, die über Unter-
schıiede und Übereinstimmungen hinüber sich 1n e1in für beide Endgültiges erhebt“
461) So ist CS verheißungsvoll, daß ROSENKRANZ se1n Buch mıt der „Einladung
ZU Gebet“ beschlielt, die die Vollversammlung des Weltkirchenrats 1975 ın
Nairobi dıe Kirchen richtete
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Stott, John (zesandt NC Christus. Grund{fragen christlicher 1ss10on
und Kvangelisation E ABCG-team 62) Brockhaus/ Wuppertal 1976;
138

Aus evangelıkaler Sicht geschrieben, versucht dieses Buch mıiıt Hılfe einer Ver-
hältnısbestimmung der Begriffe „Mission“, „Evangelisation”, „Dialog“”, „Heıil“*
und „Bekehrung“ den Graben zwischen den streitenden Blöcken 1 Kaum der
Okumene eın wenı1g 1elsen Der Ton des Buches ıst auftallend irenisch und
halt sıch VO  —$ unnötıiger Schärfe der Kritik zurück. Das Aaus dem Knglıschen über-
setzte Buch ann 1n selıner Art der Materialaufteilung und Darstellung VOT allem
1ın der Schule und der Erwachsenenbildungsarbeit hilfreich sSe1In.
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Verkündıigung Un orschung. Heft SLFOTFT Relıgionen Miıssıon
Okumene. Hrsg VO  =) Margull (Beihefte „Evangelische heo-
logie”) Chr Kaiser/München 1977; 75

Das Heft enthalt ZWE1 Beıträge, einen VO  ; KAMPHAUSEN/W. USTORF er
die deutsche Missıionsgeschichtsschreibung auf dem Hintergrund alterer mM1SsS10NS-
geschichtlicher Werke, wobei einmal die Publikationen der sıebziger Jahre und
dann Tıtel bıs ZU nde der sechziger re Berücksichtigung finden. Der Beıtrag
testiert eine weıthin talsche Methode, weıl die Dynamik der gesamtgesellschaftli-
chen Vorgänge als Verstehens- un: Beurteilungskriterien praktisch nıcht in die
mi1ssionsgeschichtliche Betrachtung eingebracht werden. FEın zweıter kürzerer Bei-

wıdmet.
trag VO'  a} MARGULTL ist der Frühphase der Okumenischen Bewegung SC-
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Hoppenworth, aus Islam CONLra Christentum gestern un heute.
Information für Christen FA Begegnung miıt Moslems. Verlag der
Liebenzeller Mission/Bad Liebenzell 1976; 141 (  TELOS-Bücher; Nr.
904 TELOS-Dokumentation).

Unter den vielen Büchern, die ın NCUETET eıt ZU T’hema Weltreligionen und
speziell ZU) Islam erschıenen sind, ist dieses uch einNe sechr erfreuliche Neu-
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